
 Zahnärztlicher Auslandseinsatz in Gambia, April 2024 – Nina & Céline  

Direkt im Anschluss nach unserem Staatsexamen haben wir, Céline und Nina, nach 
einem spannenden Projekt für einen zahnärztlichen Auslandseinsatz gesucht. Bei 
unserer Suche sind wir über Kommilitonen auf das Remis Health Center in Darsilami, 
Gambia gekommen. Kurz auf unsere Bewerbung hin hat sich Wolfgang gleich mit uns in 
Verbindung gesetzt und uns eine Zusage erteilt, worüber wir uns sehr gefreut haben. Von 
da an war er stets für jede einzelne Frage sofort zur Stelle und hat uns viel von dem, was 
uns erwarten würde, berichtet. Dadurch haben wir uns super informiert gefühlt und sind 
mit einem sicheren Gefühl und viel Vorfreude am Ostermontag unsere Reise angetreten.  

Zuvor haben wir uns auf die Suche nach Spenden gemacht, die vor Ort benötigt werden 
und möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich bei den folgenden Firmen für ihre 
großzügigen Sachspenden bedanken:  

- Henry Schein 
- Septodont 
- Kulzer 
- 7Days  

Wir fügen am Ende eine Liste mit den aktuell benötigten Materialen an.  

Am Abend des Ostermontages sind wir nach gut einem Tag Fliegen endlich am 
Flughafen in Banjul angekommen und wurden bereits von Lamin und Kebba erwartet. 
Wir haben uns von der ersten Sekunde an willkommen gefühlt und wurden bestens 
umsorgt.  

Im Remis Health Center angekommen wurde uns gleich das ab sofortige „home sweet 
home“ präsentiert: die Unterbringung der Freiwilligen ist eine Wohnung, die sich direkt 
im Health Center befindet und über 3 Doppelbettzimmer, 2 Bäder, einem Wohnbereich 
mit offener Küche und einem wunderschön bepflanzten Garten sowie einer Terrasse 
verfügt. Folgt man dem Flur, der direkt an den Wohnbereich angrenzt, so kommt man 
mit wenigen Schritten erst an der kleinen augenärztlichen Ausstattung vorbei und dann 
zu den drei zahnärztlichen Behandlungsräumen: dem dental room, einem weiteren 
Raum, der unterschiedlich genutzt wird, und dem Zahn-Container (mit Klimaanlage!). 
Ansonsten verfügt das Center noch über einen allgemeinmedizinischen Bereich samt 
Entbindungsraum. 

Wir hatten Glück: an jedem ersten Dienstag im Monat findet der sogenannte „Clinic 
Day“ statt, so auch an unserem ersten „Arbeitstag“. Schwangere und Mütter mit ihren 
Babys kommen von überall her und lassen sich impfen und gynäkologisch untersuchen. 
Wir durften dabei unterstützen und haben wertvolle Einblicke in die Geburtshilfe 
erhalten.  

Am Mittwoch ging es dann an die Zahnbehandlungen: im Health Center werden aktuell 
Extraktionen, Füllungen, PZRs und donnerstags sogar Prothesen angeboten. Der Tag 



startet jeweils mit dem Health Talk für die wartenden Patienten – nach 
allgemeinmedizinischen Grundlagen werden auch die zahnmedizinischen Basics auf 
Englisch und Mandinka vermittelt. Es wird sehr begrüßt, wenn die Freiwilligen aus 
Deutschland sich und ihr Wissen einbringen. 

 Ab etwa 9h starten die Behandlungen. Es werden alle Patienten behandelt, die vor 14h 
eintreffen - an manchen Tagen kommen über 40 Patienten, von ganz klein bis groß, aus 
der Nähe und von ganz weit weg. Zunächst werden die Extraktionen durchgeführt und ab 
dem Mittag dann meist die Füllungen und Reinigungen. Vor Ort gibt es ein zahnärztliches 
Team, das aus Ibrahim, Sona und Mafugie besteht. Gemeinsam gelingt es dann die 
große Menge an Patienten bis zum frühen Nachmittag hin zu bewältigen, das war bei uns 
meistens 14h. Neben dem Health Center gibt es die Möglichkeit zahnärztliche 
Behandlungen an verschiedene Schulen und Kindergärten zu besuchen. An zwei Tagen 
durften wir nach Tuba Kuta fahren und dort in einem Kindergarten kleine Patienten auf 
einfachen Tischen mit unseren eingepackten Materialien und sogar einem mobilen 
Motor für Winkelstücke zu behandeln. 

Füllungen zu legen ist ehrlich gesagt eine Herausforderung. Es gibt weder eine 
Wasserkühlung noch einen Luftpuster. Häufig heißt es bei den Behandlungen kreativ 
werden: Wasserkühlung über eine Wasserflasche, Schaumstoffpellets als Puster-Ersatz 
oder auch mal einen Kupferdraht aus einem Stromkabel freilegen, um schienen zu 
können. Extraktionen und PZRs sind einfacher durchzuführen.  

Wenn die Patienten des Tages versorgt waren, wartete jeden Tag ein frisch gekochtes 
und sehr leckeres Mittagessen auf uns, das Sally, die Köchin des Hauses, extra für uns 
zubereitete. Danach verbrachten wir viele Abende Karten spielend (Mandinka-Uno) mit 
Ibrahim, Lamin, Kebba und häufig auch den kleinen Familienmitgliedern wie Buba und 
Serifo, die wir sehr schnell fest ins Herz schlossen.  Jedes Mal wurde um den 
heißbegehrten Titel Champion of the Champions gekämpft. Damit wir ein paar Worte 
mit den Patienten wechseln konnten, hat Ibrahim sich an sehr vielen Abenden dazu 
erbarmt, uns das hauptsächlich gesprochene Mandinka zu erklären und unsere fleißig 
gelernten Vokabeln wurden auch ab und zu getestet. Er hat sich als sehr geduldiger 
Lehrer erwiesen – Mandinka ist wirklich nicht sehr einfach für uns. Erschwerend kam 
hinzu, dass viele unterschiedliche Sprachen gesprochen werden – da half dann teilweise 
auch unser neuer Wortschatz nicht, aber zum Glück fand sich immer jemand zum 
Übersetzen. 

Eigentlich kam es uns nahezu jeden Tag so vor, als wären wir im Urlaub, da Lamin, Kebba 
und Ibrahim nichts ausließen, um uns ein Abenteuer nach dem anderen zu bescheren. 
Dazu zählten der Sonnenuntergang auf dem Dach, Kochen und das Zuckerfest feiern bei 
Lamins Familie, das Erkunden wunderschöner Strände, Spaziergänge (bei Tag und 
Nacht) in der beeindruckenden Landschaft der Umgebung oder auch mal bis über die 
Senegalische Grenze, füttern von herzigen Äffchen, streicheln echter Krokodile , 
traditionelle lokale Feste, Bootsfahrten auf dem Gambia River oder zur Pelikaninsel und 



das  Staunen über Giraffen, Zebras, Nashörner, Antilopen und vielem mehr bei einer 
Safari im Senegal.  

Trotz all den schönen Momenten, die eindeutig überwiegen, muss allerdings auch 
gesagt sein, dass Gambia mit halber Einwohnerzahl und Fläche von Hessen nicht nur 
der kleinste Staat Afrikas, sondern auch einer der ärmsten ist. Die Armut ist nicht zu 
übersehen und spiegelt sich in auffällig fehlender Bildung in sämtlichen Bereichen, einer 
hohen Arbeitslosenrate, als auch in den Wohnsituationen und besonders dem nahezu 
nicht vorhandenem medizinischen Versorgungsnetzwerk wieder. Wir mussten das ein 
oder andere Mal schlucken. Die Zähne der allermeisten Menschen und leider auch 
Kinder sind gezeichnet von Unwissenheit was tägliche Pflege und auch Ernährung 
betrifft. Gerade aus diesem Grund sind in unseren Augen sämtliche Hilfseinsätze sehr 
viel wert. Trotz einigen traurigen Erkenntnissen über das alltägliche Leben dort, konnten 
wir feststellen, dass Gambia nicht zu Unrecht Africas Smiling Coast genannt wird – wie 
einfach die Lebensverhältnisse auch sein mögen, man muss schon verdammt lange 
suchen, um einen schlecht gelaunten Gambianer anzutreffen.  

Wir können überhaupt nicht glauben, wie viel man in drei Wochen erleben kann und 
schätzen uns mehr als dankbar, diese wahnsinnig tollen Erfahrungen gemacht haben zu 
dürfen. Wir möchten uns aus ganzem Herzen bei Wolfgang bedanken, der zu jeder Zeit 
für uns da war und bei allen Mitarbeitern des Zentrums, und ganz besonders bei Lamin, 
Kebba und Ibrahim. Alle haben uns mit offenen Armen aufgenommen und uns das 
Gefühl gegeben, Teil dieser wunderbaren Familie zu sein. Der Abschied fiel sehr schwer 
und wir werden unsere lieb gewonnenen Menschen und unser „home sweet home“ sehr 
vermissen.  

 

Die aktuell benötigten Materialien: 

o LA (für Zylinderspritzen + lange Nadeln) 
o Oberflächenanästhesie 
o CHX! 
o Watte (keine Watterollen, sondern Watte „am Stück“) 
o Oberflächendesinfektionstücher 
o Desitücher für Wischdesinfektion von Instrumenten 
o Bohrerbad + Bohrerbadlösung 
o Handschuhe in anderen Größen als L wenn gewünscht 
o Ultraschallscalerspitzen 
o Luer 
o Frasacostreifen 
o ggf. Parotispflaster & -rollen 
o Polierer + Ausarbeitung für Kompositfüllungen 
o Flow-Kst 
o Farbring Füllungen 
o Flow-Komposite 



o Jodstreifen 
o Einmalzahnbürsten 
o Zahnpasten 
o Prophylaxe-Politurbürstchen 
o Retraktionsfäden 
o ggf. kleine Geschenke für Kinder zum Mitgeben 
o Gesellschaftsspiele  

 
 
 
 

               
 
 

              


